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3. Fall 

Der in Wien wohnende Anton ist seit Jahren Eigentümer eines Wiesengrundstückes im 

Waldviertel. Da er weder das Grundstück noch die darauf befindliche Scheune benötigt, 

gestattet er seinem Nachbarn Benedikt bis auf Widerruf, seinen Rasenmähertraktor im Wert 

von EUR 3.000,00 in der Scheune unterzustellen. Eine schriftliche Vereinbarung wird darüber 

nicht getroffen. 

 

Mit der Zeit wird Anton das Grundstück zunehmend zur Last, weshalb er sich im Jahr 2024 

entschließt, dieses möglichst rasch zu verkaufen. In Leon, einem Wiener Unternehmer, findet 

Anton einen Interessenten. Leon beabsichtigt, das Grundstück als Feriendomizil zu nutzen und 

die bestehende Scheune zu einem kleinen Ferienhaus umzubauen. 

 

Zur Festsetzung des Kaufpreises einigen sich Anton und Leon – auf Vorschlag von Leon – 

darauf, den Sachverständigen Daniel beizuziehen. Bei einer gemeinsamen Besichtigung des 

Grundstücks sagt Anton salopp in die Runde: 

„Gut, wenn der ganze Krempel halt nicht mehr mir gehört“,wobei er auf die Scheune samt 

Rasenmähertraktor zeigt. 

 

Nach der Besichtigung erstellt Daniel ein Gutachten, in dem er den Wert des Grundstücks mit 

EUR 100.000,00 beziffert. Anton erklärt sich mit diesem Kaufpreis einverstanden. In der Folge 

wird eine Veräußerungsurkunde errichtet und Leon als neuer Eigentümer im Grundbuch 

einverleibt. Sämtliche Beteiligte werden darüber am 1. 2. 2024 gerichtlich verständigt. 

Noch bevor Leon mit dem geplanten Umbau der Scheune beginnt, möchte er Platz schaffen. 

Er übergibt daher den Rasenmähertraktor nach dem Kauf der Liegenschaft dem Landwirt 

Gregor mit den Worten:„Ich habe keinen Platz dafür, nimm du ihn.“ 

 

Leon behält sich jedoch ausdrücklich vor, den Rasenmähertraktor weiterhin von Zeit zu Zeit 

benutzen zu dürfen. Gregor übernimmt den Traktor. Ihm ist bewusst, dass dieser ursprünglich 

auf Antons Grundstück stand, über die genauen Eigentumsverhältnisse macht er sich jedoch 

keine Gedanken. 

 

Kurz darauf beginnt Leon mit dem Umbau der Scheune. Zur Finanzierung der Expansion seines 

Unternehmens nimmt er bei der Finanzbank einen Kredit in Höhe von EUR 60.000,00 auf. Zur 

Besicherung dieses Kredits lässt sich die Finanzbank eine Hypothek auf dem Grundstück 

eintragen. Der entsprechende Beschluss des Grundbuchgerichts wird am 17. 2. 2024 

zugestellt. 
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Im März 2025 kommt Anton zufällig mit einem anderen Sachverständigen ins Gespräch und 

berichtet von dem aus seiner Sicht erfolgreichen Verkauf der Liegenschaft. Dieser erklärt 

Anton jedoch, dass er sich vermutlich über den Tisch ziehen habe lassen, da Grundstücke in 

dieser Lage bereits 2024 stark nachgefragt gewesen seien. Anton stellt daraufhin 

Nachforschungen an und findet heraus, dass Daniel das Grundstück zu niedrig bewertet hat. 

Tatsächlich betrug der Wert des Grundstücks – ohne Berücksichtigung des Ferienhauses – 

bereits damals EUR 150.000,00. Einschließlich des inzwischen errichteten Ferienhauses beläuft 

sich der Wert nunmehr auf EUR 220.000,00. 

 

Darüber hinaus erfährt Anton, dass Leon und Daniel verschwägert sind und gemeinsam die 

Gelegenheit genutzt haben, Leon durch das zu niedrige Gutachten ein günstiges 

Feriendomizil zu verschaffen. Anton will nun alle ihm zur Verfügung stehenden rechtlichen 

Möglichkeiten ausschöpfen. Da ihm das Ferienhaus inzwischen selbst gefällt, überlegt er 

insbesondere, das Grundstück zurückzufordern. Für den Umbau der Scheune hat Leon 

insgesamt EUR 60.000,00 aufgewendet. 

 

Auch bei Leon entwickelt sich die wirtschaftliche Lage zunehmend negativ. Seine Geschäfte 

laufen schlecht, und er kann trotz mehrfacher Aufforderung der Finanzbank seinen 

Zahlungsverpflichtungen nicht mehr nachkommen. Die Bank stellt daher 

vereinbarungsgemäß die gesamte Forderung fällig. Zahlungen hat Leon bislang nicht 

geleistet. 

Benedikt möchte inzwischen seinen Rasenmähertraktor zurückhaben, da er diesen selbst 

wieder benötigt. Zu seiner Überraschung muss er jedoch feststellen, dass sich der Traktor 

mittlerweile bei Gregor befindet. 

 

Wie ist die Rechtslage? Insolvenzrechtliche Aspekte sind nicht zu prüfen. 

 


